
Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

en (Halliſcher Courier.)

chadeberg.
4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.
gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

18. Halle, Freitag den 22. Januar 1864.Hierzu eine Heilage.
S

eswi z Biigade in Hohenweſtſtedt eintreffen. Angeblich werden morgen hierm ſnl Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. heiſere et
e

Hamburg d. 19. Januar, Abends. (Tel.) Herzog Karl von Stuttgart, d. 20. Januar. (Tel Die Kammer der AbgeNitwit Glücksbuxg, älteſter Bruder des Königs Chriſtian, iſt von Schloß ordneten beſchloß heute einſtimmig: die Regierung zu bitten, dem
herzogl. Louiſenlund in Schleswig hier angekommen und verläßt das Land, Bunde zur Sicherſtellung der Herzogthümer ſofort Truppen zu augen
Male nachdem er ſeinem Bruder den Eid verweigerte. blicklicher Verfügung zu ſtellen, für Mobilmachung des ganzen Contin

warten Hamburg d. 20, Januar. Tel. Nach den „Hamb. Nachr.“ gents alles Erforderliche vorzukehren und ahnliche Maßregeln bundes
der wird heute eine däniſche Jnfanteriebrigade von Schleswig nach Flens kreuer Staaten durch einen Antrag beim Bunde herbeizuführen.

pierin burg verlegt. wohin auch zwei Brigadekaſſen dirigirt worden ſeien.
volſtein Hie Mannſchaften der aus Schleswigern und Holſteinern beſtehenden

M Bataillpne ſollen unter rein däniſche Bataillone vertheilt werden und Aus Frankfurt a. M. vom 19. wird der „„Nat. Ztg. berich
s Gaſt zwar ſo daß auf vier Dänen ein Deutſcher kommt. tet: „Die heutige außerordentliche Bundestagsſitzung war, wie

Hamburg, d. 20. Januar, Vormittags (Tel.) Der Wind verlautete, einberufen worden um über einen Antrag Sachſens zu be
iſt nach Südweſten herumgegangen das Thermometer ſteht 2 Grad rathen, der ſich auf die Weiſungen bezog, welche dem Vorgehen der

über dem Gefrierpunkt. Heute werden hier die erſten preußiſchen Trup Gkoßmächte gegenüber den Bundescommiſſarien in Holſtein zu erthei
rt der en erwartet ſie werden, wie die folgenden Transporte, eine Nacht I len ſeien. Dieſer Antrag iſt jedoch heute nicht geſtellt worden, wahrr hier verweilen. Die hier liegenden DOeſterreicher rücken nach Schleswig. ſcheinlich deshalb nicht, weil Oeſterreich und Preußen vorher eine be

Eine Bekanntmachung der Bundes Commiſſarien bringt zur öffent ſchwichtigende Erklärung abgaben. Es wird darin geſagt, daß bei den
lichen Kenntniß, daß der Obergerichtsrath Henrici, bisher Mitglied der von Preußen und Oeſterreich in Betreff Schleswig's beabſichtigten Maß

Gaſt volſteinſchen Regierung zum Präſidenten und der Graf Baudifſin nahmen die fernere Ausführung der Bundesanordnungen in Holſtein
in vier Zum Mitgliede dieſer Regierung ernannt ſind. Geſtern iſt ein han nicht beirrt, eine Beeinträchtigung der bundesexecutionsmätzigen Be

növerſches Jägerbataillvn von Harburg in Altona eingetroffen. Der ſetzung und der Verwaltung Holſteins und Lauenburgs nicht bezweckt
n An „„Altonger Merkur“ hört, die zum Transport der Preußen und Oeſter werde. Die Verſammlung trug den vereinigten Ausſchüſſen auf, über
n reicher von Altona nach Rendsburg nöthigen Vorbereitungen ſeien da dieſe Erklärung Bericht zu erſtatten. Dem Vernehmen nach iſt die

An vin getroffen daß von Donnerstag ab täglich 6000 Mann befördert ſelbe in Form einer Circulardepeſche auch an die deutſchen Höfe abge

h

in werden können. gangen. Es folgten Berichte aus Holſtein, Privatreclamationen, Vorus Hamburg, d. 20. Januar Mittags. (Tel.) Heute Morgen tkräge über Bundesfeſtungsſachen c. Der oben erwähnte Antrag
find. von Harburg 1700 Mann preußiſche Jnfanterie und 600 Mann Sachſens ſoll dahin gegangen ſein, die Bundescommiſſare zu in

RKRavallerie hier eingetroffen. Nach der heute erſchienenen Eckern ſtruiren, daß ſie nur den Weiſungen der Bundesverſammlung Folge
körder Zeitung ſollen die holſteinſchen Permittirten, welche ſich in zu leiſten und im Falle des Einrückens öſterreichiſcher und preußiſcher
Schleswig aufhalten nicht angehalten werden ſich zum Kriegedienſte Truppen nur der Uebermacht und Gewa

lt zu weichen haben. Dieſereinen Zu ſtellen. Wegen des ſchweren Elbeisganges und Nebels können Antrag iſt nun vorläufig zurückgezogen worden und da das „Drebd.
ind. augenblicklich Schiffe Glückſtadte nicht verlaſſen. Journal“ die Erklärung der Großmächte als eine „verſöhnliche be
e Fie Hamburg d. 20. Januar, Abends. (Tel.) Den Hambur zeichnet, ſo ſcheint es, daß der Ausſchuß dem dieſelbe überwieſen wor-
it, m Her Nachrichten wird aus Kiel mitgetheilt daß der dortige Schles den iſt irgend eine Vermittelung aufſuchen wird. Wenn die Mittel

beige wigHolſtein Verein beſchloſſen habe, die Landesregierung zurveranlaſſen, ſtaat en nicht wenigſtens ſofort einen Beſchluß in der Erbfolgefrage her
ginn Die Stroh und Heuausfuhr zu verbieten. Die nacht Frankfurt abge beizuführen im Stande ſind, ſo entbehren ihre Gegenbeſtrebungen gegen

bende, vorläufig I40 Perſonen ſtarke Landesdeputation wird morgen in das preußiſch- öſterreichiſche Vorgehen jedes feſten Haltes.
en, Hamburg eintreffen. Als Vertreter der Kieler Kommune hat ſich der Die miniſterielle N. A. Ztg.“ berichtet: „Die Sommation
neiſtet. Senator Klotz und der Bürgerworthalter Krauſe an derſelben be der beiden Großmächte an das däniſche Kabinet iſt am 16. von den

Zheiligt. Geſandten der beiden Mächte in Kopenhagen übergeben worden. DieAltonga, d. 20. Januar. (Del.) Jn einer heute ſtattgefunde Geſandten waren ſchon vor der Donnerstagsſitzung des Bundestages
n. nen gemeinſchaftlichen Sitzung haben der Magiſtrat und das DOeputir im Beſitz der erwähnten Aufforderung, um davon nach eingehender

teen-Collegium einſtimmig beſchloſſen, den Herzog Friedrich durch eine Ordre ſofort Gebrauch zu machen. Da die geſtellte Friſt am Montag
Deputation zum Beſuche einzuladen und zwei Mitglieder des Depu abgelaufen und anzunehmen iſt, daß Dänemark nicht anders als ver

id Gof kirten:-Collegiums der großen Deputation nach Frankfurt, zur Beſchleu- neinend der Sommation gegenüber ſich verhalten wird, ſo werden die
germil nigung der Anerkennung des Herzogs durch den Bund, beizugeſellen. Gefandten ſich bereits unterwegs befinden. Die Ranzleien bleiben einſt
iches Altona, d. 20. Januar, Abends. (Tel. Das „Huſumer weilen zur Abwickelung der nothwendigen Geſchäfte zurück, werden aber
reundd Wochenblatt“ meldet: Der Amtmann Johannſen iſt Montag von Kopenhagen dann verlaſſen ſobald das Ultimatum geſtellt ſein wird,
e Thell Kopenhagen zurückgekehrt derſelbe hat das Miniſterium für Schles welches gleichzeitig mit dem Aufmarſch der preußiſch öſterreichiſchen

wig ausgeſchlagen. Die Huſumer Kirchenvorſteher haben auf wieder Truppen an der Eider erfolgen witd. Ob man in Kopenhagen das
holte. Aufforderung den Huldigungseid verweigert. Nach „Dannevirke Erſcheinen der preußiſchöſterreichiſchen Streitkräfte abwarten und nicht

ntor. hat General de Meza geäußert, daß die Dannevirkeſtellung bis zum vielmehr wenn der Entſchluß zum Widerſtande aufs Aeußerſte einmal
Aeußerſten gehalten werden müſſe. feſtſteht ſeine augenblickliche Uebermacht gegen die Bundestruppen ver

Kiel, d. 20. Januar, Mittags. (Tel.) Der ſchleswigholſteinſche ſuchen wird, iſt mindeſtens eine Eventualtät, die man erwähnen darf
en Verein hat einen Antrag an die Bundes Commiſſäre auf ſchkeunige Uebrigens ſind in Betreff des Vexhaltens der preußiſchen und öſterrei

z iedererrichtung eines holſteinhauenburgiſchen Bundes Contingents be chiſchen Truppen bei ihrem Durchmarſch durch Holſtein ganz irrige und
Go 4 chloſſen. unbegründete Beſorgniſſe laut geworden. Die Truppenmärſche werden
burg Kiel, d. 20. Januar, Nachmiktags 5 Uhr. (Tel.) Das ſäch ohne Eingriffe in die Bundesrechte und ohne jede Einwirkung auf die
viel ſiſche Baſaillon hat plätzlich Marſchordre erhalten z morgen wird da Bundescommiſſarien vor ſich gehen, nicht anders wie ſonſt deutſche
e ſelbe in Nortorf und übermorgen zur Concentrirung der ſächſiſchen Truppen durch befreundetes Bundesland marſchiren. Auch die Regie

h



rung Hannovers hat mit größter Bereitwilligkeit den Durchmarſch ge
attet.“ſt Der „Sommation a (einfachen Aufforderung ohne Präjudiz) wird

alſo gegen Ende des Monats noch ein „Ultimatum“ folgen, ſo daß der
Diplomatie noch einiget Spielraum bleibt. Das miniſterielle Blatt
ſcheint die Hoffnung auf eine friedliche Löſung noch nicht ganz aufzuge
ben, denn es führt in ſeinem Leitartikel aus, daß Schleswig ſtets ein
däniſches Land war, und aus Paris läßt es ſich berichten:

„„IJn offiziellen Kreiſen will man von ſehr begründeten Nachrichten wiſſen nach
welchen der König Chriſtian IX. die Konſtitution vom 18. Novbr. zurückzuziehen ent
ſchloſſen ſei, ſobald er von den beiden deutſchen Großmächten anerkannt und gegen
die tollen Ausſchreitungen des ſogenannten Deutſchthums auf die Erbrechte garantirt
ſein werde. Die Aufhebung der Verfaſſung würde zeitig genug eintreten um das
Einrücken der preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen in das ausſchließlich däniſche
Gebiet Schleswigs zu verhindern.“

Indeſſen liegt ſolchen Annahmen wohl eine Verkennung der Ver
hältniſſe in Kopenhagen zum Grunde, wo Chriſtian I. keineswegs
Herr der Lage iſt. Die amtliche Berl. Tidende““ vom 18. d. Mts.
erklärt bereits, daß die Erfüllung der Forderung Preußens und Oeſter
reichs unmöglich ſei und dementirt die Nachricht, daß die Regierung
ſich auch nur geneigt erklärt habe, wegen der Außerkraftſetzung verſchie
dener Punkte der November Verfaſſung mit den deutſchen Mächten zu
unterhandeln.

Wie die „Bohemia“ aus Wien und die „Kreuzzeitung“ aus
Berlin meldet, iſt aus Kopenhagen die Nachricht eingegangen,
daß das däniſche Cabinet die Sommation der deutſchen
Großmächte abgelehnt ſich alſo geweigert hat, die Verfaſſung
vom 18. November v. J. aufzugeben durch welche Schleswig in Dä
nemark einverleibt wird. Die Großmächte, bemerkt die „Kreuzztg.
werden nun ohne Weiteres vorgehen nach Schleswig, um Dänemark
zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen zu zwingen.

Der „BörſenZtg.“ ſchreibt ihr Wiener Correſpondent vom 17. d.
Mts. Man wird alle Urſache haben, die Eigenſchaft, in welcher bie
Oeſterreichiſch- Preußiſchen Truppen demnächſt, nicht in Hol
ſtein ſtehen, ſondern durch Holſtein ziehen, ſehr genau ins Auge zu
faſſen, denn es ergeben ſich daraus wichtige practiſche Folgen. Zu den
durch Holſtein nach Schleswig beſtimmten Truppen der beiden Groß
mächte zählen auch diejenigen Truppentheile, welche nach Jnhalt des
betreffenden Bundesbeſchluſſes die zweite Reſerve für das Executions
corps in Holſtein bilden ſollten gleichwohl rücken dieſe Truppentheile
jetzt nicht in ihrer Eigenſchaft als Reſerve ein, denn ſie marſchiren auf
Ordre von Wien und Berlin, nicht auf Ordre von Frankfurt und
vom Bundestage aus, und das hat ſeine große Bedeutung. Wäre
das letztere, ſo würde der Fall eingetreten ſein, wo ein preußiſcher Ge
neral das Obercommando auch in Holſtein zu führen hätte und wo
Oeſterreich und Preußen den Anſpruch erheben könnten, auch ihrerſeits
je einen Bundescommiſſar zu beſtellen. Nachdem aber der Bund als
ſolcher ein Nachrücken der Reſerve nicht verfügt hat, bleivt das mili
tairiſche Commando in Holſtein bei Sachſen und fahren die Bundes-
commiſſare von Sachſen und Hannover allein fort, dort die Autorität
des Bundes auszuüben. Wie die Sachen liegen, darf man annehmen,
daß die Mehrheit am Bunde nicht geneigt iſt, in dieſen Verhältniſſen

eine Aenderung eintreten zu laſſen. tLord Ruſſell hat nach einem Londoner Telegramm der Wiener
Sonntagszeitung die Britiſchen Botſchafter in Berlin und Wien be
auftragt, Verwahrung im Namen der Regierung der Königin Vic
toria gegen den Beſchluß der Occupation Schleswigs ein
zulegen und die beiden Deutſchen Großmächte für die Folgen und Con
ſequenzen eines Angriffes auf Oänemark und der eventuellen Beſetzung
Schleswigs aufmerkſam zu machen.

Das „Memorial diplomatique“ vom 17. d. Mts. indem es die
am 14. erfolgte Abſtimmung des Bundestages erörtert, ſagt: Wenn
der Kaiſer von Frankreich den ihm von der Engliſchen Preſſe imputir
ten Hintergedanken Gehör geſchenkt hätte, ſo hätte er in Folge der
Occupation Schleswigs durch Oeſterreichiſche und Preußiſche Truppen

die Beſetzung des linken Rheinufers im Intereſſe des Europäaiſchen
Gleichgewichts verlangen können.“

Von Koburg ſchreibt man der „Leipz. Ztg.“, daß der Geheime
Staatsrath Fran ke, Chef des hieſigen Miniſteriums und der Gehei
me Regierungsrath Sam wer, Mitglied des Miniſteriums zu Gotha
(jetzt beide in Kiel), von dem Herzog auf weitere drei Monate von
ihren desfallſigen Geſchäften dispenſirt worden ſeien, um ſich den Dien
ſten des Herzogs Friedrich von Holſtein widmen zu können.

Die geſchäftsleitende Commiſſion des Ausſchuſſes der deutſchen
Landesvertretungen in Frankfurt a. M. veröffentlicht das dritte Ver
zeichniß der Beiträge für Schleswig Holſtein. Die Summe der Bei-
träge von Privaten beträgt 12,204 Fl. 51 Kr., die der Hilfscomité's c.
95,982 Fl. 1 Kr., zuſammen 108,186 Fl. 52 Kr. Die Geſammtein
nahme ergiebt bis heute 218,193 Fl. 53 Kr. An Beiträgen ſind un
ter Andern eingegangen vom Göttinger Schleswig Holſtein Ausſchuß
29,631 Fl. 45 Kr., vom Landesausſchuß zu Coburg 1000 Fl. vom
Landesausſchuß zu Oldenburg 1000 Thlr. vom Eentralausſchuß in
Leipzig 5301 Thir. vom Hilfsausſchuß in Braunſchweig 3000 Thlr.,
vom Landesausſchuß in Carlsruhe 10,000 Fl., aus Bremen 10,000 Fl. c.

Angeſichts des Verfahrens der deutſchen Großmächte in Sachen
SchleswigHolſteins hat die geſchäftsleitende Commiſſion der Verſamm
lung deutſcher Landesvertreter zu Frankfurt a. M. in einer außer
ordentlichen Sitzung die ſofortige telegraphiſche Einberufung des
Sechsunddreißiger Ausſchuſſes auf nächſten Sonntag, Morgens
10 Uhr, beſchloſſen.

Aus Rendsburg wird gemeldet daß die von den Hanno-
verſchen und Oeſterreichiſchen Genietruppen an der Eider aufgeworfe
nen Schanzen bis zum 16. d. M. vollendet ſein ſollten.

Januar, Abends.

Berlin, d. 20. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Director des OberBerg Amts zu Halle a. S., Berg Hauptmann
Freiherr von Hövel in gleicher Eigenſchaft an das OberBerg Amt
zu Bonn, und den Director des OberBerg Amts zu Breslau, Berg-
Hauptmann Huyſſen, in gleicher Eigenſchaft an das OberBerg Amt
zu Halle a. S. zu verſetzen.

Se. Maj. der König empfing heute Vormittags 11 Uhr den
Prinzen Friedrich Karl und deſſen Stab, ſowie den General Feldmar
ſchall v. Wrangel c. Die Abreiſe des Prinzen nach Lübeck ſoll heute
Abend ſtattfinden.

Her Feldmarſchall Frh. v. Wrangel wird, wie die „Kreuzztg.“
hört, Ende dieſer Woche mit ſeinem Stabe nach Holſtein bez. Schles
wig abrücken.

Der Gneiſt'ſche Bericht über die Militärnovelle iſt erſchienen. Es
iſt mehr ein Buch als ein Bericht es iſt der literariſche Abſchluß der
Militärfrage auf dem Gebiete der Commiſſionsberichte. Das Reſultat
der Commiſſions Verhandlungen einfache Ablehnung der Regierungs
Vorlage iſt bereits bekannt. Von Intereſſe iſt noch, daß die (neu
lich ſchon gerüchtsweiſe aufgetauchte) Nachricht, der Kriegsminiſter habe
den Mitgliedern der Commiſſion das Anſinnen ſtellen laſſen, ob ſie
nicht perſönlich in ſeinem Hauſe mit ihm Privat Conferenzen halten
wollten, nach Ausweis des Commiſſtonsberichts durchaus richtig iſt
ebenſo, daß die Mitglieder dies abgelehnt haben.

Jm Herrenhauſe findet morgen noch nicht die Berathung des
Budgets ſtatt; auf der Tagesordnung ſtehen eine Anzahl kleiner Ge
genſtände. Das Herrenhaus wird ſchwerlich vor Sonnabend an das
Budget kommen. Daraus gewinnt das Gerücht Anhalt, die Seſſion
werde ſich noch bis in die nächſte Woche hinziehen es ſoll nämlich der

Regierung in der That daran liegen, daß ihre kürzlich eingebrachten Ei
ſenbahnvorlagen noch endgültig erledigt werden. Die Commiſſtonen des
Hauſes der Abgeordneten find darüber in eifriger Berathung.

Ueber die preußiſchen Truppendurchzüge durch Mecklenburg wird
der „„Mecklenb. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Am 17. und 18. d. über
ſchreiten dem Vernehmen nach die königl. preußiſchen Truppen der 6.
Diviſion unter dem General Lieutenant v. Manſtein und den General
Majors Graf Münſter und v. Roeder die mecklenburgiſche Grenze und
marſchiren über Ludwigsluſt, Parchim, Hagenow, Schwerin, Witten
burg, Zarrentin in's Lauenburgiſche und weiter nach Holſtein hinein.
Sie beſtehen aus den Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regimentern Nr.
24 und 64, dem Brandenburgiſchen Cüraſſier Regiment Nr. 6, dem
Brandenburgiſchen Ulanen Regiment Nr. 11, dem Weſtfäliſchen Dra
goner Regiment Nr. 7 und mehreren Batterieen der Brandenburgiſchen
Artillerie Brigade Nr. 3. Dieſe Truppen ſind von ſehr bedeutenden
Train, Munitions und Park Colonnen begleitet. Am 21., 22. und
23. d. M., alſo am Donnexstag, Freitag und Sonnabend dieſer Woche,
werden preußiſche Truppen durch die Stadt Schwerin durchziehen und
Quartier nehmen wie wir hören auf je eine Nacht.

Die preußiſche Regierung legt in Wismar ein Lager von weſtfäli
ſchen Kohlen für die Marine an. Ein Theil dieſer Kohlen iſt bereits
angelangt und am Hafen gelagert.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 49. Januar. Der „„Moniteur“ meldet nach Novem

ber Briefen aus VeraCruz, daß die Franzoſen das Fort Champoton
in Hukatan genommen und geſchleift ſowie die mexikaniſche Goelete
Rafaelo, welche den Handelsverkehr der von den Franzoſen ſchon be
ſetzten Häfen ſtörte, in den Grund gebohrt haben.

Turin, d. 18. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes brachte der Juſtizminiſter ein Geſetz ein, welches die Unter

der geiſtlichen Körperſchaften und die Aufhebung des Zehnten
verfügt.

Madrid, d. 18. Januar. Das neue Miniſterium iſt gebildet,
wird aber wohl nur als Uebergang zu einem anderen dienen. Mini
ſterpräſident und Miniſter des Auswärtigen iſt Arraſola, Kriegsminiſter
General Lerſundi, Juſtizminiſter Alvarez, Finanzminiſter Troupita,
Miniſter des Jnnern Benavides, Colonialminiſter Caſtro und Arbeits
miniſter Moyano.

Petersburg, d. 20. Januar, Morgens. Das heutige „Jour
nal de St. Pétersbourg“ veröffentlicht den mit dem Königreiche Jta
lien abgeſchloſſenen Handelsvertrag, den Vertrag zum Schutze des lite
rariſchen Eigenthums und den über das Conſularweſen.

Trebinje (Herzogewina, nahe der Grenze Montenegros), d. 19.
Letzter Tage hielten die ehemals aufſtändiſchen Ra

jahs eine Verſammlung und beſchloſſen einſtimmig keine öffentliche
Steuer zu zahlen, ebenſo wenig den Anforderungen des Bey's nach
zukommen.

London, d. 20. Januar.
Discont auf 8 erhöht.

London d. 20. Januar. Der Dampfer „„NorthAmerican“ iſt
mit Nachrichten aus NewYork vom 9. d. in Londonderry einge
troffen. Nach denſelben iſt im Senate vorgeſchlagen worden, eine Mil
lion Freiwilliger auf 90 Tage einzuberufen und dieſe unter den Be
fehl des General Grant zu ſtellen. Die Conföderirten haben, nach
dem ſie die Unioniſten aus Burlington vertrieben, ſich aus der Nach
barſchaft von Wincheſter und Petersburg zurückgezogen. General
Johnſton hat ſeine Linien 35 Miles von Chattanooga ſormirt.

Die Freunde Schleswig- Holſteins,
hier und in der Amgegend,

werden zu einer Verſammlung eingeladen, welche
Sonntag den 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr,

im Saale des Stadtſchießgrabens gehalten werden ſoll.

Die Bank von England hat den
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 20. Januar.

Div. 3f. Brief. Geld. SFonds Courſe. 1863. f. Brief. Geld. Rheiniſche Jnländiſche e. Geld
f. Brief. Geld. OppelnTarnow. 2 653 52 do. vom Staat gar. 3 85

reiwillige Anleihe de 99 Kheiniſche. (091 do. l. Emiſſion von en r n ies, herStaats Anl. von 18659 5 1äs e do. Stamm pr. isös und i u e ar etdo. 1854, 1855, 1857 42 100 99 Rhein Nahe 24 23 do. do. von 1862 45 96 Kor dbr r u i e
do. von 1859 4 100 99 RuhrortCrefeld. do. vom Staat gar. a Merdebae Privatbank a 99do. von 1856 4 100 99 Kr. Gladbacher 4 3 95 Rhein Nahe vom Staat do eburger do.do. von 1850 u. 1852 4 94 94 Stargard Poſen 6 3 98 97 garantirte 98 Serl Hand ſenſt a udo. von 1853 96 J Thüringer l do. do. II. Emiſſ. a Disc. Seele 92 91,do. von 1862 4 94 Wilh. (CoſeleOd. 46 4777 Ruhrort Crefelder Kr. Schleſ. Bant Verein oStaatsſchuldſcheine 88 87 do. (Stamm) Pr. Gladbacher Ferne l ePrämien Anleihe von e e d t S ler er t18656 a 100 39, 119 118, do. in. See do. do. Gertif. a 102Kur u. Neumarkiſche Stargard Poſen v.rer re n Smſſon SOderDeichbauOblig. 4 99 98 t notirt ig, do. Emiſſion 4 t nduſtrieActienSaal. Sicht. 0o enden Merten zet. Lercgeet e e e e gen eet err o
o. o. 3 o. 11. Serie /2 /4 9Schuldverſchreibung der do. II. Serie conv. 4 97 n Eiſenbahnbed W vBerl. Kaufmam ſchaft s do. V. Serie 99 Deſſouer Kont. Gas 4 133 Z2Wilh. (CoſelOderbg.) 687 T Kont. Gat 2 1823Pfandbriefe. Priorit. Oblig. do. III. Emiſſion 4 97Kur u. Neumärkiſche 88 88 e e 80 S Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien. Ausländiſche Fonds.

de do. 4 9898 do. Emiſſion 4 D. Braunſchweiger Bank 4 63Oſtpreußiſche 3 84 S e Emiſſion S S 1868. Brenter Bank 103 102e. 92 92 Aachen Waſtrichter s 4 100 Soburger Creditbant 4 903 7s d i. Emiſſion 62 612, Amſterd. Rotterd. 5 4 gePommerſche 3 88 87 o. II. Emiſſion Z Ludwigsh. Bexb. 9 4 137 Darmſtädter Bank 4 82 81d 4 97 97 Berg. Märkiſche conv. 4 100 Mainz -Ludwigsh. Deſſauer Credit 4 7 6Poſenſche do. u San conv. 45 98 I. A. u. c. J 117 116 do. Landesbank. 4 30 29b 3 d Zrte von Meglenburger 2 So Genfer Creditbank 4 46do. neue 937 93 Staate 3 gar. 79 Krdb. (Fr Wilh. 552 Geraer Bank 4 92Schleſiche 3 do. t. B. 8 79 DOeftr. ſ Staate b 6 103 Gothaer Privatbank 4 80Vom Staat gar. Lit. B. do. h S e u OHeſtr. el. Staate Hannoverſche Bank. 4 96Weſtpreußiſche 3 837 832, do. J. „Frien bahn Lomb s 1362 Leipziger Exreditbank. 470u e r e. u Etſent. lose S emnburger Sant röo nR D. Se 35 g 39 i i 17,do. (Dortm. Soeſt) Weſtbahn(Böhm. 5 63 62 e t i iRentenbriefe. a x Bl aher Serie Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterrelchiſcher Credit 6 73
Kur u. Neumärkiſche 96 San atgt Belg Oblig. J. de Eſtſa Furing. Bank 4 6777Pommerſche a e 96 Derlin Ha b x t do. Samb. u. Meuſe 4 Weimar. Bank. 486 hFoſenſche 4 o 93 n m ren 3 98 Deſter. franz. Stagtsb. s 246 245 Oeſterr. Metall 59 68Preußiſchen 96 Heritt Jotsban Mag Se r. Sutb. Eomb.) s do. National Anleihe 5 66Ferne u. Weſtphäl. 4 97 e re tag Moskau Rjäſan 6842 832, do. Prämien Anleihe 74
Eächfiſche 97 e wpn.ESchlefiſche 497 97 e i a J Wechſelcours vom 20. Januar.

iutr Discontfuß.44 aSerlte Stetne e Fee. Anſtetdam, fürdie feſte Val. v. 25081. holl., k. Sicht (10 Tag 4 142 bz.

Eiſenbahn Actien. do. III. Serte 5 u do. do. do. do. 2 Monat 4 141 bzDir do. IV. Ser. v. St. gar. ſo Hamburg do. do. 300 Mark Bcro. k. Sicht (8 Tage) 1515I StammAct. 18e8. gf. Brief. Geld. |Dreslau Schweidniß e d c d neJ n c Freiburger Lit. D. London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 18 bz.achenDüſſeld. 3 91 ca ELKfetd r Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 5 78 bachenMaſtrichter 28 l ter Sie do, do. 150 Fl. öſtr. W. s Tage s bWerg. Märt. I. A. 103 102 Cöln Mindener iſſiont o v do. do. do. 2 Monat s 307 ban Anhalter 89 146 145 d. Eiſen e on 7ö2 Angebun d do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 66
x e 9 do do. ugsburg v. o. Fl. rhein. ona b 56. 20 bzDerlin Hamburger 120 119 n Euſſt a x Leipzig do. do. 100 Court. 8 Tage S 699 GBerlin Potsdam d m. en 978 n do. do. do. do. 2 Monat b 96 G.Magdeburger 125 do IV. Enuffio 89 S88 Frankfurt a/M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 20 bzer er n Magbecurg Pale u Seterebunge. vo do. 100 R. S. Wochen 6 c rBreslauSchweid x Bagr b a Witte 100 do. do. do. do. 3 Monat 6 93 bz.nitz Fretburger s e 100 Warſchau do. 100 R. S. poln. Bankval. 8 Tage 86857Srieg Reige e I an ar 1 remen do 100 Gold s Tage d 1003, td Mindener 9427, bz.Hrn 270 do. do. III. Serie 95 r Gold und Papiergeld.

Magpeb Leipgiger S do. do. IV. Serie i Sr. Skn. mit R. 9097 bz. Louisd'or e 110 BMagdeb. Wittenb. 66 VNied. e Zweigb. Tit. 0. 5 100 do. ohne R. 99 bz do. p. Stück 5 15 BDünſtere armer 95 Ober Schleſ. Lit. x Oeſtr. B. B. Se bz Sovereigns 6. 20 bzRiederſchl. Mark. do. Lit. B. 85 Poln. Bankn. 86 G. Goldkronen 9. 6 GRiederſchl. Zweigb. 2* do. Lit. C. 93 Rufſ. Bankn. 86 bz. Gold, 1 Zollpfund fein 459 bz.
Dberſchl. Iit. A. do. Lit. D. 5 93 Dollars p. Stück I. II G. Friedrichsd'or 1135 bz.und C. 10 3 142 de Lit. R. 80 Jmperialen S. 14 G. Silber 1 Jollpfund fein 29. 25 G.O verſch. Lit. B. o 1130 do Lit. V. 99 Napoleonsd'or 5. 9 bz.

blieben begehrt preußiſche Fonds ſtill.

Die Börſe. war heute im Anfang ziemlich flau, die niedrigen Preiſe hatten aber vielfach Kaufordres hervorgerufen wodurch dann die Haltung ſich befeſtigte, zumal die
Inhaber ſehr zurückhaltend waren das Geſchäft blieb gering und war nur in Meiningern belebt, andere Bahnen als Stettiner, Rheiniſche, Oberſchleſiſche, BergiſchMärkiſche,

Magdeburg, den 20. Januar. 13f. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Wamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
rankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
a Friedrichsd'or

usländ. Gold à 5

euß. Staatsſchuld Scheine 3
Derein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4

do. do. Prioritäts Actien 5
Magdeburg Leipziger Stamm Actien 4

do. do. Prioritäts Actien 4
do. Halberſtädter StammActien 4
do do. Priorit. Actien 4
do do. Priorit. Actien 4
do. Wittenberger Stamm-Actien4

do do. Priorit. Actien 4/do. Feuerverſicherungs Actien 4
e do. Rückverſicherungs Aetien 5
r do. Lebensverſicherungs Actien 5

do. Hagelverſicherungs Actien
do. Privatbank Actien 4

do. Gas Actien
eſſauer Continental Gas Actien 5
gemeine Gas Actien 4

Magdeburg den 20. Januar. (Nach Wispeln.)
S 7 Weizen 51 50 Gerſtee pro Scheffel 84

1b1s Roggen u well o1608, Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faßt 1456 20 Nordhauſen den 20. Januar.113 Weizen I 22 bis 2 5Roggen 10 18Gerſte

Hafer 2 21 26e Rüböl pro Centner 1473 Leinöl pro Centner 15
D T Berlin den 20. Januar.S S Weizen loco 50——57 nach Qualität weißbunt poln.
77 54 ab Bahn bez. weiß poln. 55 frei Mühle bez.277 T Roggen loco exquiſit 36 81-82pfünd. 35 ab

S Bahn bez. eine verwinterte Ladung 80—81pfd. 34
100 bez., Jan. 34 bez. Jan. Febr. u. Febr. März

S 345 bez. u. Br. G. Frühj. 34S T bez. Br. u. G., Mai Juni 359, 35 bez. u. Br.
Zeug Juni Juli 36,—36 bez. Br. u. G. Juli Aug. 37s 36 bez.e 97 Gerſte, große u. kleine 30—-34 pr. 1750 Pfd.
S i. D. Hafer loco 22— 23 polniſcher 22 ab Bahn

c bez. Lieferung pr. Jan. u. Jan. Febr. 22 nom.
Frühj. 227 bez. Mat Junt 23 Br. Juni
Juli 23 Br. u. G.90 Erbſen Koch u. Futterwaare 37—48

Marktberichte.

Weizen matter 170 c. 49 50
i 168 e. 88 39
Sfer unverändert 160 e.

Halle, den 21. Januar.
Roggen auch ſtil

Gerſte behauptet 140 eö. 31
21 à 21

Rüböl loco ſtüſſiges I bez., gefrorenes II
Br. Jan. I II bez., Br. u. G., Jan.Febr. 11--102 bez. u. G., 1i Br. Febr. März
11 bez. April Mai II i e bez. u. Br.,
11 G. Mai allein u. Mai Juni 11 bez. Juniallein 115 bez. Sept. Oct. I bez.

Leinöl loco 13 Br.
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Jan. Jan.

Febr. u. Febr. März 145 bez. u. G. Br.,
April Mai 147 bez. u. G. Br. Mai, Juni
145 bez. u. G. S Br. Juni Juli 159S bez. u. G. Br. Juli Aug. 15 bez.u. G. Br. Aug. Sept. 152 bez.

Weizen matt. Roggen wird in disponibler Waare recht
reichlich angeboten und mußte neuerdings billiger erlaſſen
werden da ſich Käufer ſehr zurückhaltend zeigten. Für
Termine brach ſich heute eine entſchiedene Baſis Bahn.
Das milde Wetter in Verbindung mit ſtarken Verkaufs
ordres wirkten deprimirend und konnten letztere nur zu
billigeren Courſen effektuirt werden. Schluß flau, gekünd.
1000 Ctnr. Hafer Termine matt. Bei Rüböl war der
Witterungsumſchlag von ganz entſchiedenem Einfluß auf
die Stimmung und wenngleich die Preiſe nur einen klei
nen Rückgang erfuhren, ſo war dies nur weil das Ge
ſchäft ſehr gering blieb, gekünd. 200 Etnr. Spiritus iſt
ebenfalls eine Kleinigkeit im Werthe gewichen doch war
das Angebot nicht ſtark genug um eine weſentliche Preis
veränderung eintreten zu laſſen gek. 20,000 Quart.

Breslau, d. 20. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. S Br. Weizen weißer 54—67
gelber 582 61 Roggen 38 41 Gerſte 31—
37 Hafer 25——29 J.

Stettin, d. 20. Jan. Weizen 52-53, Jan. 53 Br.
Frühf. 53 bez. Roggen 33 33 Jan. 33 G.Frühj. 33 bez. Mai Juni 34, Juni Jult 34
Br. u. G. Rüböl 10 bez. Jan. u. Jan. Febr. 10
Frühf. 11 Br. Sept. Oct. II bez. Spirius 13

bez. Jan. Febr. 137 Br. G., Frühj. 14
Mai Juni 14 bez.

Hamburg d. 20. Jannak. Weizen und Roggen ſehr
geſchäftslos. Del Mai 24 Oct. 24



an 2. e et en e n g. Um mit dem Reſt meiner Winkerartikel, vegehend in Filzhüte
am 21. Januar n er a unterpeßel 5 Fuß 7 Zoll. für Herren Damen, Mädchen und Knaben, Ballkraänze, Schärpen, u

Waſſerſtand der Saale bet Weißenfels Blumen, Federn 2e. zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu bedeutend

am Unterpegel herabgeſetzten Preiſen. Louis Sachsam 19. Januar Abends 3 Fuß 2 Zoll, 9am 20. e Fuß 3 Zoll. große Ulrichsſtraße 24. valo. Taſſerttgur et Elbe bei en So Freitag extra friſchen Seedorſch, Schellſiſch und Eis S
itt. voll.e ter zander. O. M ler nWaſſerſtand der Elbe bei Dresden Soeben erschien im Verlage von Fr. Vleweg und Sohn in braunsen wer Ju

d e e e Se unter J (Zu beziehen durch jede Buchhandlung
e vorräthig in der Pfeſfferschen Buchhandlung (Pfeffer u. Hahn) in Halle: SBekanntmachungen. Die Lehre vom Galvanismus und Elektromagnetismus.,
Ein zuverläſſiger Pferdewärter fin Von Gustav Wiedemann, Sdet Dienſt: Königl. Reitbahn. Professor der Phkysik am Polytechnicum zu Braunsohweig. lich

7 Zweiter Band: EKlektrodynamik, Elektromagnetismus, Diamagnetismus, In 40Holz- Auction. duetion und Schlusscapitel. Mit zahlreichen Holzstichen. Zweite Abtheilung, rin
Einige Hundert Stück Eichen, Buchen, Bir zweite Lieferung. (Schluss des Werkes.,) gr. 8. ein Velinpapier. geh. Preis 3 4 un

ken So Aspen, den Fern ſollen Der Preis des nunmehr in zwei Bänden vollständigen Werkes beträgt 11

onnerstag den A. Februar e- 2 Jvon früh 9 ihr ab Friſchen Seezander, Geschtsmas gen
in den hieſiger Stadt gehörigen, hinter dem
Dorfe St. Micheln gelegenen Hölzern, „die
2 Acker“ genannt, unker den im Termine an
Ort und Stelle bekannt zu machenden Be
dingungen gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden

Mücheln den 15. Januar 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 8. Februar er.

ſollen in dem Hahn ſchen Gaſthofe zu
Wippra, von Vormittags 9 Uhr nachver
zeichnete Nutzhölzer aus der Hauung Knackels
hügel in der Nähe von Wippra öffentlich
meiſtbietend verkauft werden als

eirca: 152 Stück Eichen,
Ahorn,
Uhlme,

71 Birken,Klafter Eichen Nutzholz,
20 Reöthbuchen do.

72 Stück Leiterbäume,
42 Karrenbäume,

115 Leiſten.
Der Herr Förſter Podewelz in Braun

ſchwende iſt beauftragt, die hier verzeichneten
Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen.

Bei Eröffnung des Termins werden die Be
dingungen bekannt gemacht und wird hier nur
vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer 25 des
Kaufpreiſes gleich im Termine anzuzahlen hat.

Wippra, den 18, Januar 1864.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.
Holz Auction.

Aus dem Ritterguts Forſte Weßmar ſollen
Montag den 25. Januar er.

früh 97, Uhr
im ſogen. kl, Eichholz mehrere eichene, buchene
rüſterne und eſchene Nutzenden öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen verkauft werden.

Weßmar, den 18. Januar 18614.
Der Förſter Conrad.

300, 1500, 2 3000 ſucht auf gute
Hypothek ſofort G. Martinius, Alter
Markt 34.

Ein bedeutendes Weingeſchäft in Ham
burg ſucht. einen gewandten Proviſions-
Reiſenden namentlich für den preußiſchen

Staat eNur ſolche Reflectanten, welche bereits in die
ſem Fache Kenntniſſe beſttzen, belieben ihre Adreſſe
ſignirt G. P. 346. unter Beifügung ihrer
Veferenzen an die Herren Haaſenſtein S
Vogler in Hamburg Kanco einzuliefern.

Ein Unverheiratheter Gärtner welcher Ge
müſebau, Balhn und Blumenzucht gründlich
verſteht findet Stellung auf dem Rittergute
Löberitz bei Zörbig.

Lehrlings- Geſuch
Für mein Schnitt und Material Geſchäft

ſuche ich zu Oſtern einen jungen Mann als
Lehrling unter billigen Bedingungen.

Alsleben a/ Saale d. 20. Januar 1864.
Albert Sonntag.

Friſchen Schellſiſch,
Friſchen Seedorſch

Freitag früh.l Hrn.Geſunde Jtalieniſche Maronen
à Pfund 5 für 1 7 Pfund,

Aecht Teltower Rübchen
a. Metze 7Magdeburger Sauerkohl
à Pfund 9

Reue Türkiſche Pflaumen
à Pfund 3 für 1 12 Pfund,

Rheiniſche Brünellen
à Pfund 7 empfiehlt

e kuS Ha nn.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann ſofort oder

zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen als
Lehrling in mein Material und Colonialwag
ren Geſchäft eintreten.

Friedrich Troll,
Ranniſche Straße Nr. 21.

Zwei unverheirathete Knechte mit guten At-
teſten finden ſofort einen Dienſt in der Mühle
zu Zöſchen bei Merſeburg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Material und Oel-Ge-

ſchäft ſuche ich Oſtern e. einen Lehrling.
J. C. Beeck, gr. Klausſtr. 16.

Einen Lehrling ſucht W. Hobuſch, Satt

Leipzigerſtraße Nr. 26.

Heute wird das erſte Steppenpferd geſchlach
tet und übertrifft an Zartheit Alles bis jetzt
Dageweſene. Roth u. Leberwurſt à 2

bei Fr. Thurm.Jn allen Buch u. Muſikhandlungen iſt zu
haben

Fröhlich's Commerslie-
derbuch für Deutſchlands Liedertafeln

und fröhliche Sänger. Eine Auswahl der
beliebteſten Volkslieder für vier
ſtimmigen Männergeſang. Zte
Auflage Herausgegeben von H. Enck
hauſen. Preis 10

Eisleben. Kuhntſche Buchhaudlg.
(E. Gräfenhan).

Eine Düngergrube abzuholen große
Steinſtraße 73.

2 neue Sopha und einen gr. Lehnſtuhl, ſehr
gut gearbeitet, verk. bill. Rathhausgaſſe Nr. 17.

S Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen bei Wilke in Höhnſtedt.

Ein ſchwarzbrauner Jagdhund mit weißen
Abzeichen an Hals, Bruſt, Vorder und Hin

ler, Däſchner und Tapezierer-Meiſter, Halle

terpfoten iſt zugelaufen Kellnergaſſe 8.

im Dutzend und einzeln billigſt bei

J C. Ritter gr. Ulrichsſtr. 12
Reſtauration Niemberg.

Sonntag den 24. Januar ladet zum Ball
freundlichſt ein

Wittwe Thielicke.
Neukirchen.
Sonntag den 24. Januar

Concert und Ball mit Geſangvorträgen, ge
geben vom Döllnitzer Geſangverein, wozu
ergebenſt einladet C. Schatz.

Zum Pfannkuchenſchmmaus, Sonntag
den 24. d. M., ladet ergebenſt ein

Klein-Lauchſtädt.
Hiermit die freundliche Anfrage wann der

Gemeinde Mukrena Rechnung über den Neu

E. Schmidt.

bau der Schule daſelbſt vorgelegt werden ſoll.
Mehrere Einwohner daſelbſt.

Unterſuchungen
F

6 7 Uhr vor.
Cönnern.

e e ee

Entbindungs- Anzeige.
Statt jeder beſondern Meldung
Jch zeige hiermit an, daß meine Frau mit

Gottes Hülfe von einem Mädchen glücklich ent e

bunden iſt. Dr. Fröhlich.Enthindungs Anzeige.
Mit Gottes Hülfe wurde meine liebe Frau

Emilie geb. Drechsler von einem geſun
den Mädchen glücklich entbunden.

H. Walter nebſt Frau.
Verlobungs Anzeige.

RNoſa Gühne,
Reinhard Ledermann,

Verlobte.
Dresden und. Leipzig.

Todes Anzeige.
Sanft und gottergeben entſchlief geſtern früh

5 Uhr nach längerm Leiden unſer guter Gatte
Vater Brüder und Onkel, der Kaufmann
Guſtav Henninges, in ſeinem 47. Lebens

DTiefbetrübt zeigen dies Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
jahre.

Emma Henninges geb. Thieme
mit ihren 4 Kindern

Carl Henninges, Paſtor
Wilhelm Michael stüd. theol.
Anna Michael

Cönnern, Gimritz und Halle,
den 20. Januar 1864.

Todes Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die trau

rige Anzeige, daß heute früh 4 Uhr unſere
Frau

Paſtor M. Fiſcher geb. Weber Wittwe des
Paſtor M. Fiſcher zu Thalwinkel und
Tröbsdorf, am Lungenſchlage ruhig und ſanft

theure Mutter und geliebte Schweſter

im Glauben an ihren Erlöſer entſchlafen.
Eisleben, am 20. Januar 1864.

Die trauernden Kinder
und Geſchwiſter.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

i

mit dem Fehl
opfsſpiegel nehme ich Abends von

Dr. Hamman n.



Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 22. Januar 1864.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Jan. Der Budget- Ausſchuß des Herrenhauſes

hat die Verwerfung des Etats des anderen Hauſes und, wie das Ge
rücht wiſſen will, auch die Wiederholung des bekannten Arnim ſchen
Antrages von 1862 Wiederherſtellung des Regierungsetats) beſchloſſen.

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes war auch der
Juſtizrath Wagener wieder erſchienen.

Waldeck ſchreibt auf die Nachricht, daß derſelbe auch die Stell
vertretung ſeines Stellvertreters tragen müſſe, an ſeinen Wahlkreis
(Bielefeld) Folgendes

Die Nachricht iſt in der Hauptſache richtig bedarf aber in ſo fern der Berichti
gung, als der Stellvertreter nicht von Glogau, ſondern von Stettin berufen iſt und
als mir außer den Reiſekoſten deſſelben die für ihn auf 41 Thlr. 20 Sgr. monat-
lich feſt geſtellten Diäten und zugleich die Diäten des ihn vertretenden Aſſeſſors mit
40 Thlrn. monatlich abgezogen worden ſind. Aber vor allen Dingen bitte ich Sie
dringendſt, meinerſeits feden Erſatz dieſes Abzugs von Seiten des Wahlkreiſes n
ſehnen, ſo überzeugt ich auch bin, daß er denſelben gern, ja mit Freuden leiſten
würde. Zunächſt werde ich den Rechtsweg betreten und davon iſt der Ausgang abzu
warten. Sollte ich aber auch dabei unterliegen ſo würde es mir doch nach meinem

Gefühle durchaus unmöglich ſein, einen Erſatz für dieſen Verluſt anzunehmen da ich
hier wohnhaft bin und derſelbe (81 Thlr. 20 Sgr. monatlich und 9 Thlr. 5 Sgr.
Reiſekoſten hin und eben ſo viel zurück) durch die Abgeordnetendiäten gedeckt wird.
Mit Schulz (dem andern Abgeordneten des Kreiſes), wenn auch dieſen Stellvertre
tungskoſten treffen würde in ſo fern die Sache anders ſtehen dem alſo ſoll dadurch
nicht präjudicirt werden. Für mich kommt dieſe Einbuße wirklich nicht in Betracht.

Die „Kreuzzeitung“ ſchließt eine Beſprechung über die Sonnabend
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten mit folgenden emphatiſchen Wor
ten „Aber über die Phraſenhelden hin geht die Geſchichte ruhig ihren
ſichern Gang. Das Turnier der Schwadroneure geht eben zur Rüſte,
wenn die Schwadronen rüſten.“ Die letzte Nummer des „Kleinen

Reactionär“ bezüchtigt die preußiſchen Volksvertreter der Bubenhaftig
keit, indem er ſie in ſeinem Bilde als Beſtien darſtellt, welche Herr

S S t S

trau
nſere
Frau
e des

und
ſanft

v. Bismarck durch Stockhiebe züchtigt. Der „Rh. u. R. Ztg.“
zufolge findet ſich in einem Aufruf des Commerzienraths Scheidt in
Kettwig zur Unterſtützung der Soldaten folgende Stelle: „Mögen
einige Lotterbuben in Berlin für drei Thaler täglich ihren Hochver
rath weiter ſpinnen und mit ihrem ungewaſchenen Maul Preußens
Ehre und Ruhm, ſeine Axmee begeifern ich weiß, daß es nur eines
Appells an das Herz meiner Mitbürger bedarf c. Vielleicht iſt gegen

ſolche pöbelhafte Ausfälle feudaler Organe das von dem konſervativen
Herrenhausmitgliede v. Below zur Preßnovelle geſtellte Amende
ment gerichtet, nach welchem diejenigen Zeitungen wegen Gefährdung
der öffentlichen Wohlfahrt unterdrückt werden ſollen, welche eines der

Häuſer des Landtages durch Schmähungen und Verhöhnungen dem
Haſſe und der Verachtung auszuſetzen, den öffentlichen Frieden zu ge

fährden, die Sittlichkeit zu untergraben und „die Wohlfahrt des eige
nen Landes zu Gunſten des Auslandes preiszugeben beſtrebt ſind.

Die „BörſenZeitung“ ſchreibt: „Es liegen uns zuverläſſige Nach
richten vor, denen zufolge im Auftrage der preußiſchen Regierung außer
halb Preußens Verhandlungen gepflogen werden um ſich für gewiſſe
Eventualitäten die Möglichkeit einer Anleihe zu ſchaffen. Wir

vemerken gleich hier, um etwaigen falſchen Jnſinuationen der officiöſen
Blätter vorzubeugen, daß dieſe Verhandlungen nicht etwa auf Offerten
beruhen, die der Regierung gemacht worden ſind, ſondern daß vielmehr
umgekehrt Seitens der Regierung an gewiſſe große Häuſer, die wir
ſpäter einmal zu nennen in der Lage ſein werden, mit Anfragen her
angetreten worden iſt, und daß Behufs Einleitung und reſp. Fortfüh-
rung dieſer Unterhandlungen beſtimmte Commiſſarien von hier aus ab
geſandt worden ſind. Wir fügen hinzu, daß die Verhandlungen ſich
auf weſentlich größere Summen beziehen, als der dem Abgeordneten-
hauſe Seitens der Regierung vorgelegte Geſetz Entwurf ſie im Auge
hatte. Wir wollen endlich nicht verſchweigen, daß von Seiten der Ban
quiers, an welche in dieſer Weiſe herangetreten worden iſt die Sache
nicht einfach von der Hand gewieſen ſondern vielmehr eine beſtimmte
Formulirung der Bedingungen verlangt worden iſt, um überſehen zu
können welche Sicherheit auch ohne die vorgängige Genehmigung der

Landesvertretung geboten wird, und welche Vortheile dagegen für den
Darleiher in Ausſicht ſtehen. Die Andeutungen, welche ſchon jetzt bei
Gelegenheit der Vorverhandlungen in Beziehung auf mancherlei Mög-
lichkeiten gemacht worden ſind, ſind allerdings ſehr pikanter Art, ent
ziehen ſich aber leider vorläufig der öffentlichen Mittheilung vollſtändig.

Wie man hört, werden in nächſter Zeit die Vorſtände der vom
Juſtizrath Wagener organiſirten Volksvereine zuſammentre
ten und zwar ſoll dies auf Anregung der Regierung geſchehen. Wel

ſchen Zweck die Verſammlung haben ſoll, iſt noch nicht bekannt.
Die „Kreuzztg.“ fährt fort, die ſchleswig holſteiniſche Sache aus

ſchließlich als Mittel einer reaktionären Tendenzpolitik zu verwerthen.
England und vor Allem natürlich Rußland gelten in dieſer Sache als
natürliche Verbündete, Frankreich ſchon deshalb als Feind, weil es ſich
weigert, einen Druck auf Deutſchland zu üben. So heißt es denn
ſchließlich: „Es handelt ſich eben um den gemeinſamen Kampf aller
konſervativen Kräfte gegen die mit den ausländiſchen Gegnern Deutſch
lands verbündete revolutionäre Solidarität, welche ſelbſt die kurzſichti
gen eitlen oder ganz verblendeten Staatsmänner deutſcher Bundesſtaa
ten in ihre Netze gezogen hat. Ein ſolcher Entſcheidungskampf nach
Jnnen und Außen wurde nachgerade unvermeidlich.“

Außer den in Nr. 16 d. Ztg. bereits angeführten Perſonen haben
am Krönungs- und Ordensfeſte in der Provinz Sachſen noch Orden
erhalten: Hayner, Oberamtmann und Pächter der Domaine Stroh-
wald Kreis Bitterfeld) den Rothen Adlexorden vierter Klaſſe; Bröſe,
Wachtmeiſter im 10. Huſaren Regiment, Jordan, Büchſenmacher

beim 2. Thüring. Jnf. Regiment Nr. 325 Klotze, Schulze zu Loitz
ſche (Kreis Wolmirſtedt)d, Menzendorf! Altſitzer zu Pollitz Kreis
Oſterburg), Telle, Fuß Gensdarm zu Weferlingen Kreis Gardele
gen) und Wenſch, berittener Steueraufſeher zu Schlieben (Kreis
Schweinitz) das Allgemeine Ehrenzeichen.

Oldenburg, d. 14. Jan. Man ſchreibt der „Rh. Ztg.“ Un
ſere Eiſenbahnangelegenheit kommt nun zu einem Abſchluß.
Die. preußiſche Regierung baut eine Bahn von dem Hafen bei Heppens
bis hierher zum Anſchluſſe an die Bahn von Oldenburg nach Bremen.
Sollte aber künftig einmal Hannover die Führung einer Bahn aus
Weſtfalen durch Hannover ins Oldenburgiſche geſtatten, ſo bleibt Preu
ßen verpflichtet, eine ſolche Eiſenbahn zum Anſchluſſe an die Köln
Mindener Bahn herzuſtellen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Zu der neueſten Verbrüderung Oeſterreichs und Preußens

ſagt die „Oſt- Deutſche Poſt unter anderm:
Jn acht Tagen wird der König von Preußen Revue über 50,000 Mann öſter

reichiſcher Truppen in Berlin halten Wer dies vor einem Jahre prophezeit hätte,
würde in den Narrenthurm geſperrt. worden ſein. Genau vor einem Jahre am
24. Jan. 1863 erließ Hr. v. Bismarck jene berüchtigte Eircularnote gegen Oeſter
reich, in welcher er gewiſſermaßen das Ausland zum Schiedsrichter anrief weil das
öſterreichiſche Reformprofect Preußen am Bunde maforifiren wolle. Und heute, wieder
im Monat Januar wird ein Heer von öſterreichiſchen Truppen unter dem Oberkom
mando eines preußiſchen Feldmarſchalls einen Feldzug unternehmen, in guter Waffen
bruderſchaft mit preußiſchen Regimentern, um dem Deutſchen Bunde zu demonſtriren,
daß Oeſterreich und Preußen ſich nicht von demſelben majoriſiren laſſen. Wie
denkt ſich denn Se. Exc. der Herr Graf Rechberg unſere deutſche Stellung nach etwa
fünf oder ſechs Wochen nachdem wir den Lorbeerzweig des bevorſtehenden militäri
ſchen Spaziergangs mit den Berlinern getheilt haben werden Können wir dann unſere
alten Standquartiere wieder beziehen Wird dann die Politik der ſüddeutſchen Staa
ten dieſelbe ſein, wie wir ſie geſtern verlaſſen Werden ſie wieder Miene machen,
Preußen zur Nachgiebigkeit gegen unſere Zollanſprüche zu zwingen Oder wird dieſes
jenen uns ſo verderblichen Vertrag aus Waffenbrüderſchaft aufgeben Ehe ſechs Mo
nate vergehen werden wir wenn nicht ein großer europäiſcher Krieg einen Strich
durch alle Rechnungen macht Preußen gegenüber in einem neuen Schisma uns be
finden, nur mit dem Unterſchied, daß die guten Freunde, die wir bisher hatten, uns
fehlen werden Zu welchem Extrem wir dann wieder übergehen werden wäre heute
ebenſo ſchwer zu prophezeien, als es im vorigen Jahre möglich war, die Pofition,
welche wir heute einnahmen, vorzuahnen

Das Frankfurter Journal“ vom 17. Jan. giebt ſeinen Gedan
ken über denſelben Gegenſtand folgenden Ausdruck

Wir regiſtriren folgende Thatſachen nebſt Conſequenzen. Unſerer Erbitterung dar
über Worte zu leihen iſt jetzt nicht am Platze; es muß gehandelt werden und um
richtig zu handeln muß man mit nüchternen Augen die Dinge ſehen können wie ſie
liegen. Der Deutſche Bund iſt durch die deutſchen Großmächte geſprengt die nächſte
Folge davon trifft am härteſten die Souveräine der Mittel und Kleinſtaaten wenn
ſie ſich dieſe Vergewaltigung gefallen laſſen müſſen welches Bewußtſein können ſie da
noch ihren Unterthanen gegenüber in fich tragen Aber die Felgen der Sprengung des
Bundes treffen nicht ſie allein. Wenn Napoleon jetzt z. B. Preußen in der Rhein
provinz angriffe iſt weder irgendein deutſcher Staat verpflichtet, ſeine Truppen zu
Preußens Schutz ins Feld rücken zu laſſen noch Napeleon durch ſolche Rückſicht ge
hindert Preußen iſt nunmehr auf ſich allein geſtellt; ob ihm Oeſterreich wird helfen
wollen hängt wohl mit von den Erinnerungen ab, welche ſich an den Verluſt der
Lombardei knüpfen ob es wird helfen können von der Haltung der Italiener und
Ungarn. Das ſind furchtbare Conſequenzen, in welche die Kreuzzeitungspartei Preu
ßen hineinſtürzt, um ein paar ihrer Privilegien, das Herrenhaus, die Offiziersſtellen c.
für ſich zu retten ſie ſind ſo furchtbar daß man lange zweifeln muß ob ſelbſt die
Erhebung der deutſchen Nation zu äußerſter Kraftanſtrengung ihre Selbſterhaltung ga
rantiren kann. Aber wir müſſen das hoffen etwas Halbes rettet uns aber nicht.
An die Fürſten der Mittel und Kleinſtaaten ergeht zunächſt der Ruf, fich unbedingt
auf Seite der nationalen Rettung zu ſtellen, eine deutſche Volksvertretung ihrer Staa
ten zu berufen und ihre Heere unter einer einheitlichen Leitung zu vereinigen. Die
deutſche Volksvertretung wird ihnen alle Mittel bewilligen die ſie bedürfen und den
Preußen denjenigen Boden unter die Füße geben auf welchem von ihnen dasjenige
geſchieht, was geſchehen muß. Auch werden wir hieran allein erkennen ob es den
deutſchen Fürſten um das deutſche Intereſſe an Schleswig-Holſtein oder nur um Auf
rechthaltung ihrer bisherigen Stellung im Deutſchen Bund, ihrer unverkürzten Souve
rainetät, zu thun iſt.

Der Schweiz. „Bund“ ſchließt einen Leitartikel über Schleswig-
Holſtein mit folgenden beherzigungswerthen Worten „Wie immer die
ſes Drama ſich abſpinnen möge: ſein Schluß wird ein Prüfſtein ſein
für Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit in der großen Politik. Geht es,
unbekümmert um die Beſtimmungen des Londoner Protokolles, die
Wege ſeines eigenen Rechtes, ſteht es tapfer und conſequent dafür ein,
bis dem Volke von Holſtein und Schleswig ſein rechtmäßiges Ober
haupt und dem Herzog Friedrich ſein rechtmäßiges Erbe geworden,
dann behalten Diejenigen Recht, welche an die endliche Wiedergeburt
Deutſchlands glauben dann iſt ihm auch für gewiſſe andere, größere
Dinge die nöthige Thatkraft zuzutrauen. Sollte es hingegen zum
zweiten Male an dieſer jütiſchen Klippe ſcheitern, dann darf es ſich
nicht wundern wenn es der Jſolirung, der Mißachtung verfällt. Es
hängt viel, ſehr viel am Schickſal dieſer Tage.“

Das Londoner „Reuter'ſche Bureau“ erwähnt eine neue Depe-
ſche des britiſchen Geſandten am Dresdener Hofe, Herrn
Murray (vom 8. Januar), als Antwort auf die Depeſche des Herrn
v. Beuſt vom 5. Januar. Hr. Murray ſage darin: daß die deutſchen
Occupationstruppen in Holſtein die Proklamirung des Prinzen Friedrich
als Herzog von Schleswig geduldet hätten, ſei eine Sache welche die
nichtdeutſchen Mächte allerdings angehe, und Baiern, Sachſen und
Württemberg, die dem Prinzen Friedrich ihre Unterſtützung hätten an
gedeihen laſſen ſeien für die Folgen verantwortlich. Uebrigens habe
England nicht drohen wollen. Eine telegraphiſche Depeſche der
„„Jndépendance belge““ aus Oresden vom 18. Januar weiß auch ſchon
von einer Antwort des Hrn. v. Beuſt auf die obige engliſche
Depeſche. Hr. v. Beuſt verweiſe darin die engliſche Regierung an
den Bundestag, der allein darüber zu entſcheiden habe, welche Folge
ſolchen Reclamationen auswärtiger Mächte zu geben ſei. Uebrigens
wiederhole er, daß keine auswärtige Regierung das Recht habe, wegen
des Auftretens der deutſchen Truppen in Holſtein Rechenſchaft zu fordern.



Dem Londoner „Abdvertiſer“ zufolge hat der Kaiſer Napolesn
an den König von Preußen ein Privatſchreiben gerichtet, welches
auf den eigentlichen Sinn und Zweck der letzten von der franzöſiſchen
Regierung an die deutſchen Mittel und Kleinſtaaten erlaſſenen Rund
note ein überraſchendes Licht wirft. Der Kaiſer Napoleon ſchlage vor,
auf der Grundlage des in dieſem Augenblick vorhandenen skatus quo
eine Unterhandlung zu eröffnen. Jn den Herzogthümern liegt die Ur
ſache aller Unordnung und Aufregung in dem Widerſpruch zwiſchen
dem dynaſtiſchen Verbande mit Dänemark und der wirklichen Ver
einigung mit Deutſchland. Dieſen unglückſeligen Stand der Dinge
ſollte man nicht befeſtigen, wie dies das Londoner Protokoll vergebens
verſucht hat. Der Knoten müſſe durchgehauen werden. Folglich
ſchlage Napoleon eine Theilung der Herzogthümer vor. Holſtein
ſei in dieſem Augenblick thatſächlich und de kacto mit Deutſchland ver
einigt, und ſollte es bleiben. Schleswig ſei ebenſo mit Dänemark
vereinigt, und die Abſchaffung der Novemberverfaſſung wäre daher un
möglich, ja ungeſetzlich. Wenn eine ſpezielle Konferenz auf dieſer
Baſis ſtattfände, wäre er bereit ſie zu beſchicken. Seine Quelle
giebt der „Advertiſer“ nicht an.

Die „Bank- u. HandelsZeitung“ ſchreibt: „Wie wir vernehmen,
iſt der Herzog von Koburg durch dringende Vorſtellungen be
ſtimmt worden den Entſchluß ſich nach Kiel zu begeben, wieder fal
len zu laſſen.“

Die Scheine der „„Freiwilligen Anleihe für die Herzog-
thümer SchleswigHolſtein“ tragen in der Mitte das ſchleswig-
holſteiniſche Wappen und die Unterſchriften Schleswig holſteiniſches
Finanzdepartement. Francke. vt. Chalybäus“.

Jn einem nach Leipzig gelangten Briefe eines ſächſiſchen, bei der
Exekutionsarmee in Holſtein (jetzt in Neumünſter) ſtehenden Soldaten
heißt es wörtlich: „Neumünſter, d. 10. Januar. Seit einigen Tagen
fahren unſere Soldaten mit den däniſchen auf der Eider gemeinſchaft
lich Schlittſchuh. Ein drolliges Kriegsbild, doch wahrheitsgetreu.“

Flensburg, d. 16. Jan. Der Druck, der auf Schleswig laſtet,
hat etwas beſonders Unheimliches durch die Spionage, in welcher die
Dänen Meiſter ſind, und die gerade da, wo ſie ſich am beſten in der
Rolle der Bedrücker gefallen, in ſchönſter Blüthe ſteht. Und wie es
Abtrünnige und Verräther in jeder Nation giebt, ſo glaubt man auch
in Schleswig einigen Deutſchen, die einen beſonders glühenden Patrio
tismus zur Schau tragen, nicht trauen zu dürfen. Was Anderen
harte Strafen (das Minimum beſteht in der Regel in einer Brüche von
20 Bank-Thalern) eintrug, z. B. das Singen des Schleswig-Holſtein
Liedes das Tragen der blauweißrothen Farben, ſei es auch ganz zu
fällig an Halskravatte und Weſte, bei Damen am Kopfputz ſie
thun es ungeſtraft, mögen ſie noch ſo oſtenſibel ihre ſchleswig-holſtein
ſche Geſinnung hervorkehren. Der Fremde, dem von Vertrauensmän
nern, an die er empfohlen iſt, die Lokale bezeichnet werden in denen
er in den Abendſtunden deutſche Geſellſchaft trifft, und der dann em
pört über die unerhörten Verhältniſſe, die er getroffen ſeiner Zunge
freien Lauf laſſen will wird ſehr bald heimlich gewarnt und auf Die
ſen oder Jenen aufmerkſam gemacht, dem man nicht recht trauen zu
können glaubt. So wird faſt jeder Meinungsaustauſch zur Unmöglich
keit. Ja ſelbſt im häuslichen Cirkel iſt man nicht ſicher, daß unzufrie
dene Aeußerungen den Dänen zugetragen werden; man erzählt, daß
Dienſtleute, Lehrlinge c. erwieſenermaßen öfter von den Dänen beſto
chen wurden. Die Geſpräche drehen ſich deshalb nur um poſitive Fakta;
politiſche Reflexionen ſind ausgeſchloſſen. Das Ungeheuerliche wird
hier zur Gewohnheit und verliert ſeine Wirkung auf das Gemüth des
Menſchen

Garding, d. 14. Jan. Es iſt nunmehr Thatſache, daß alle
waffenfähige Mannſchaft aus dem Herzogthum Schleswig nach und
nach zur däniſchen Armee eingezogen werden ſoll. Nach den letzten
Einberufungsſchreiben ſind nunmehr auch die Reſerven aus den Jahren
1853, 54 und 55, ſowie heute die Freigelooſten von 1860 und 1861
zum aktiven Dienſt einbeordert worden und haben ſich vor dem 18. d.
M. in Kopenhagen zu ſtellen. Die Suspenſionen unter den
ſtädtiſchen und Kommunalbeamten dauern fort. Jn den jüngſten Ta
gen hat man hier und in Tönning unter den Advokaten gründlich auf
geräumt und ſie ſämmtlich ſuspendirt.

Aus Schleswig wird den „H. N.“ unter dem 16. geſchrieben
Von dem Capitel der Requiſitionen werden von Tag zu Tag neue
pikante Einzelnheiten bekannt. Gutsbeſitzer SchwerdtfegerJohannis
berg, welcher allerdings bedeutende Kooge an der Sorge hat, iſt aufge
fordert worden eine Million Pfund Heu zu liefern. Was er mit ſeiner
eigenen Wirthſchaft, dem Viehſtande c. anfängt, kommt dabei nicht in
Betracht. Die Lieferung ſoll ihm freilich bezahlt werden, es fragt
ſich nur wann? Und außerdem muß er mit ſo vielen Anderen die

trübe Hoffnung nähren, daß ihm im Frühjahr ſeine Wieſengründe durch
die Stauvorrichtungen überſchwemmt werden.

Dänemark.
Kopenhagen d. 16. Januar. Wie „Flyvepoſten“ ſchreibt,

wird der König Chriſtian ſchon in der nächſten Woche wieder nach
Schleswig zur Armee abgehen und wahrſcheinlich für längere Zeit auf
dem Schloſſe Gottorff reſidiren. Dagbladet“ iſt höchſt erbittert
darüber, daß der Verkehr zwiſchen Südſchleswig und Holſtein ver
mittelſt Wagen ausgeführt wird, an denen das Wort „„Königlich“
ausgeſtrichen iſt. „Solche Kleinigkeiten (ſagt das Blatt) bedeuten
mehr, als man ſich ſelbſt einräumen möchte.“

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 9. Jan. (K. 3.) Jn den politiſchen Kreiſen,

namentlich denen der Regierung, vermindert ſich das Jntexeſſe an der
Erhaltung des Daäniſchen Geſammtſtaates immer mehr. Noch liegen

ſtattfand, zum Gegenſtande einer telegraphiſchen Depeſche gemach

die Gründe, welche den König beſtimmten, im Laufe des
eine Vereinbarung mit Dänemark zum Schutze gegen einen Angriff
Deutſchlands zu treffen, aber nach dem Tode Friedrich's VII. nicht
zur Ratificirung gelangen zu laſſen nicht klar vor, aber man witd
in der Annahme nicht ſehr fehl greifen, daß dadurch die Theilnahme
der Hänen für Schweden wach erhalten und das Bewußtſein in ihnen
erweckt werden ſollte, daß ſie nur in der Gemeinſchaft mit Schweden
den von Deutſchland drohenden Angriffen gewachſen ſeien. Mit den
Thronwechſel in Kopenhagen ſchwand dieſes Ziel. Den neuen König
der ohne tiefern Halt im Däniſchen Volksbewußtſein zur Regierung
gekommen war, zu befeſtigen, ſeine Dynaſtie zu ſtärken, liegt nichh
im Intereſſe der Schwediſchen, von den Motiven der Skandinaviſchet
Union beherrſchten Politik, und ſo iſt es denn gekommen, daß Fran
gen, welche eine Theilung Dänemarks berühren, gar keinen Wider
ſpruch hervorrufen. Daß Chriſtian IX. als Deutſcher nicht die Fähig
keit beſitze, eine ächt Däniſche Politik zu treiben, iſt eine Anſicht
welche bald als ein Grundſatz für die Schwediſche Unionspreſſe zu
Geltung kommen wird. Wäre, hört man häufig ſagen, Dänemat
mit Schweden vereinigt, die Herzogthümer könnten immerhin an Deutſch
land fallen. So erklärt ſich denn, daß das früher kriegeriſche „Afton
blad“ von einer Unterſtützung Dänemarks nichts mehr wiſſen will
überhaupt benehmen die Skandinaviſchen Journale jetzt den Dänen
jede Hoffnung auf die Unterſtützung Schwedens. Bei den intimen
Beziehungen, in welchen Kaiſer Napoleon zum Schwediſchen Hof
ſteht, kann die eingeſchlagene Politik des letztern nur als im Einver
ſtändniß mit den Franzöſiſchen Jntentionen betrachtet werden wie
denn auch die directe Verbindung des dieſſeitigen mit dem Franzöſiſcheſ
Cabinete durch Vertrauensmänner aufrecht erhalten wird.

Großbritannien und Jrland.
London d. 18. Januar. Die Correſpondenz zwiſchen dem bri

tiſchen Geſandten und dem Herrn v. Beuſt iſt noch von ke
nem Blatte mehr als flüchtig berührt worden. Der „Star“ jedoch
widmet ihr einen ganzen Artikel. Er ſtehe nicht auf Seiten Deutſch
lands ſagt er und am wenigſten ſei er geneigt, das Verhalten
Sachſens in der däniſchen Fehde zu loben, aber trotzdem könne er dem
Herrn v. Beuſt wegen der Art, wie er den britiſchen Diplomaten ab
gefertigt hat, nicht gram ſein. Man ſolle ſich nur fragen wie Mi
Drouyn de Lhuys, Graf Rechberg oder Mr. Seward eine Zuſchrift
wie die des Hon. Mr. Murray beantwortet haben würde. Uebrigenſ
habe man den Troſt, zu wiſſen, daß Englands Ehre nicht blosgeſtellt ſeh
da Mr. Murray den Freimuth und die Aufrichtigkeit gehabt habe, alle
Verantwortlichkeit für ſein Schreiben auf ſich ſelbſt zu nehmen.
Der Frankfurter Correſpondent der „Daily News“ (der im Gegenſt
zum Hamburger Correſpondenten deſſelben Blattes deutſchfreundlich
ſinnt iſt) ſagt über die Stimmung, die auf dem Kontinent gegen die
Engländer herrſcht, u. A. Es iſt ſehr abgeſchmackt, die Deutſchen Fin
buſtier zu nennen und ſie zu zwingen, in der Geſchichte nach Präce
denzfällen zu ſuchen aus denen man ſehen kann, wie England b
ähnlichen Veranlaſſungen gehandelt hat. Die Drohung mit der Ka
nalflotte iſt lächerlich. Sie wäre in den deutſchen Gewäſſern den
Deutſchen ſo unſchädlich, wie dem Mann im Monde. Ge mäßige
Leute begreifen ſehr wohl, daß England ein Jntereſſe hat, die däniſch
Monarchie aufrechtzuhalten, und ſeine Bemühungen Schleswig den
Könige Chriſtian IX. zu ſichern, erklären ſich daraus aber es wä
höchſt inconſequent, dieſelbe Unterſtützung auf Holſtein auszudehnen, i
welchem es gar keine Dänen giebt oder wenn England das Prinz
fallen ließe, daß jedes Volk ſich ſeine Regierung frei wählen darf.

Frankreich.
Paris, d. 18. Januar. Die Lage der Bank von Frankreich

wird immer prekärer der Baarvorrath ſoll auf 152 Mill. geſunken ſei
und auf Effecten, EiſenbahnActien, Obligationen aller Art, ja
ſelbſt auf Rente werden von der Bank keine Vorſchüſſe mehr gelei
ſtet. Der „France“ zufolge wird Erzherzog Maximilian im näch
ſten Monat ſchon mit dem Kaiſertitel hier eintreffen und mit alle
dieſem Range gebührenden Ehren empfangen werden. Denmſelbe
Blatte wird aus New-York, d. 5. Jan. geſchrieben der nordamel
caniſche Geſandte in Mexico, Hr. Corvin, habe nach Waſhington am
lich gemeldet, daß die Monarchie von Tag zu Tag mehr Anhänget
gewinne und das Volk ſich mehr und mehr von Juarez zurückziehe
darauf hin habe das Cabinet von Waſhington beſchloſſen, den Kaiſſ
Maximilian anzuerkennen, ſofern deſſen Regierungs Programm befri
digend ſein würde. Ferner meldet die „France“, daß die Dampf-Fi
gatte Victoire zu dem Geſchwader, das die Weſtküſte Mexico's blol
ren ſoll, bereits abgegangen ſei und die anderen Schiffe für denſelbe
Zweck ihr bald folgen würden.
gegen Guanajuato, hatte ſich Erzherzog Maximilian ausbedungen
deſſen Kronannahme nunmehr geſichert ſcheint.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 18. Jan. Wenn Das, was heute im Schloſſe

würde, ſo würde dieſe alſo lauten: „Um 2 Uhr erſchien eine aus mee
reren Bürgern der hieſigen Stadt beſtehende Deputation im Schloſſ
um dem Grafen Berg ihre Geſinnung der Treue auszudrücken. Du
Statthalter drückte den Herren ſeinen Dank aus und ermahnte ſie
in dieſer Geſinnung zu beharren und ſich nicht zu ſelbſtmörderiſchen
Thaten verleiten zu laſſen.“ Mit dem Erſcheinen dieſer Deputation
aber hat es folgende Bewandtniß. Vormittag kamen Poliziſten zu
einigen Hausbeſitzern der Altſtadt und der Franziskanerſtraße, ſowie zu
vielen Kleinhändlern jenes von ſolchen wimmeilnden Stadttheils, mit
den kategoriſchen Worten „Um 2 Uhr ſollen ſie ſich vor dem Schloſſt 5
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einfinden.“ Ueber den Zweck erklärten die Poliziſten keine Antwort
geben zu können. Ein Theil der ſo Aufgeforderten, zuſammen etwa
30 Perſonen, wovon ungefähr die Hälfte alte furchtſame Juden von
dem Geſpenſt der kriegszuſtändlichen Polizei in Schrecken geſetzt, bega
ben ſich vor das Schloß, in welches ſie von dem Oberpolizeimeiſter ge
führt und dort dem Grafen Berg vorgeſtellt wurden. Keiner der Er
ſchienenen ſprach ein Wort woran ſie ſchon ihr Bildungsgrad gehin
dert haben mag. General Berg nahm alſo das Wort und ſprach un
gefähr die oben mitgetheilten Worte.

Die „Conſt. Oeſtr. Ztg.“ ſchreibt aus Galizien: Ein vollſtändiges
Verkennen des Verhältniſſes iſt es, wenn man behauptet, die polni
ſche Revolution ſei erſchöpft und beſtegt. Der Winter hat blos
eine Eisdecke darüber geworfen, darunter aber arbeitet es emſig fort,
ſowohl in den Schlöſſern des Adels wie in den Werkſtätten der Hand
werker, in den Läden der Kaufleute wie in den Schulen, in den Gaſt
und Kaffeehäuſern, im Theater und Eiſenbahncoupé. Ueberall wird
konſpirirt, geworben, Menſchen Pferde und Geld ausgehoben, der
Fanatismus und die Hoffnung auf ein großes, ſelbſtſtändiges Polen
angezündet, und das Material zu einem allgemeinen Aufſtande geſam
melt, der mit der Märzſonne zum Ausbruch kommen ſoll. Mögen
Jene, welche die Situation maskiren, ſagen was ſie wollen, es liegt

das iſt Thatſache ein ganzes Revolutionsheer in kleine Theile
zerſtückelt über Galizien zu deſſen Erhaltung Steuer erhoben und der
terroriſirte Adel ſtark mitgenommen wird. Es iſt zunächſt die Jugend,
die mehr fühlend als denkend, ſich mit Feuereifer der Sache hingiebt.
Fortwährend geſtachelt durch Perſonen, die ein Jntereſſe an ihrer Dauer
oder die Chimäre haben das Polen von 1772 zuſammenzuleimen und
zuſammenhalten zu können, gefördert durch einen Terrorismus der
an 1793 erinnert, geht die Agitation rüſtig über das Land und läßt
für das kommende Frühjahr eine Kataſtrophe beſorgen die das Land
noch tiefer herunterbringen, noch gründlicher erſchöpfen, ſeine Prospe
rität noch dauernder unkergraben würde. Dies wie jenſeits der Grenze
traben die Boten des polniſchen Revolutionscomités mit ſorgfältig ver
wahrten Regiſtern herum, in die ſie die Perſonen welche ſich der Be
wegung anſchließen oder verſagen, einſchreiben und die zugeſicherten
Contributionen einzeichnen.

Spanien.
Bemerkenswerth ſind folgende Aeußerungen welche Narvaez am

8. Januar im Senate über die Wiedererlangung von Gibraltar that
„„Meine Herren Senatoren was dem Vaterlande frommt, verjährt
niemals und wenn auch die Einen vergeſſen zu reclamiren und die
Anderen den Augenblick für ungelegen halten, ſo benutzt man ſchließ-
lich doch den zum Fordern und zum Erlangen günſtigſten Augenblick.
Es gilt dies vollkommen von der Ausführung der Reform, und eben
dahin rechne ich vergleichsweiſe folgende andere Frage. Die Engländer
haben unglücklicher Weiſe und zur Schmach Spaniens ihre Fahne auf
den Mauern von Gibraltar aufgepflanzt. Wir ſchlucken dieſen Wer-
muth fortwährend ſchweigend herunter, wir haben keine Reclamation
erhoben, vielleicht ſind die Verhältniſſe ſtärker, als unſer Wille. Wozu
dieſes Schweigen Weshalb haben wir nicht reclamirt Gehört Gi-
braltar nicht uns Wollen wir die Verjährung gelten laſſen, wo es
ſich um unſer Eigenthum handelt Sicherlich nicht es findet hier keine
Verjährung ſtatt, und es darf keine ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Bockenheim, d. 18. Januar. Am 16. d. verſtarb hier, wo

er ſchon längere Jahre zurückgezogen lebte, Profeſſor Anton Schind
ler, bekannt als Muſik-Kritiker und Freund L. v. Beethoven's. Erbe
des künſtleriſchen Nachlaſſes von Beethoven, hat er ſeiner Zeit während
des Aufenthalts in Münſter den werthvollen Schatz durch die Vermitt
lung des Miniſters Hanſemann der Preußiſchen Regierung für das
Muſeum zu Berlin gegen eine Lebensrente überlaſſen und glänzendere
Angebote von Engliſcher Seite, um Deutſchland die Erbſchaft des gro
ßen Todten zu erhalten, in edler patriotiſcher Geſinnung von der Hand
gewieſen. Wie wir hören, werden ſich in dem Nachlaſſe des nun Ver
ſtorbenen noch manche
Schindler war aus Mädel in Mahren gebürtig.

Dresden, d. 20. Jan.
gelungen, die in der Nacht vom 5. bis 6. Novbr. im hiſtoriſchen
Muſeum geſtohlenen Koſtbarkeiten bis auf einige wieder aufzufinden
und die Diebe in der Perſon der beiden gleich anfangs in Verdacht
gekommenen Soldaten Schindler und Weiße zu entdecken.

Nach den in neueſter Zeit von Judenmiſſionären angeſtellten
Berechnungen beträgt die Zahl der gegenwärtig auf der Erde lebenden
Juden ungefähr ſieben Millionen, wovon die Hälfte allein in Europa
wohnt, und zwar die meiſten in Rußland man zählt daſelbſt 1,220,000
Jſraeliten, die Zahl der in Oeſterreich wohnenden Juden beträgt
853,000, in Preußen 284,500, im übrigen Deutſchland 192,0090.
Während bei der Bevölkerung in Frankfurt a. M. auf 16 Chriſten 1
Jude gerechnet wird kommt in Preußen erſt auf 73 Chriſten 1 Jude.
IJn Sachſen wohnen im Ganzen nur etwa 1600 Juden und zwar zu
meiſt in den beiden Städten Leipzig und Dresden. Am unbedeutend-
ſten iſt die Zahl der jüdiſchen Einwohner in Schweden und Norwegen,
man rechnet daſelbſt auf 6000 Chriſten nur T Juden. Jn Frankreich
wohnen ungefähr 800,000, in der Schweiz 3200, in Großbritannien
42,000 Jſraeliten

Paris, d. 16. Jan. Die Kaiſerin Eugenie trug auf ihrer
erſten diesjährigen Soirée Danſante ein weißes, mit Diamanten in
Form von Seepflanzen beſetztes Tullekleid; das Collier war aus Per
len und biinförmig geſchnittenen Smaragden. Prinzeſſin Mathilde
trug ein Diadem aus Paradiesvogelfedern Frau v. Perſigny auf der
rechten Schulter ein aus Swmaragden zuſammengeſetztes Kleinod in

d

intereſſante Schriftſtücke Beethoven's vorfinden.

Es iſt der hieſigen Polizeidirektion

Kronprinz.

Goldner Ring. Die

genausdehnung von hundertundzwanzig Meilen

Form eines Hufeiſens; die Fürſtin Metternich einen weißen, mit
Schwalben bedeckten Mouſſelinrock, ein ſchwarzſammetnes, in einen
Schwalbenſchweif auslaufendes Leibchen, Schwalbenflügel an den Schul
tern und eine Schwalbe an einer Seite des Kopfes.

London. Um dem immer koloſſaler werdenden Straßen
verkehr in unſerer Stadt eine Erleichterung zu verſchaffen, tauchen
ſtets neue Pläne auf deren bedeutendſte den Bau neuer Eiſenbahnen,
neuer Straßen und die Einführung neuer polizeilicher Reglements befür
worten. Die Schwierigkeit, das große Problem zu löſen, ſpringt bei
einer bloßen Zuſammenſtellung einer Thatſache ins Auge. An jedem
Geſchäftstage kommen Morgens mehr als 700,000 Menſchen aus dem
Weſtend, den Vorſtädten oder vom Lande in die City, um ſich Abends
wieder deſſelben Weges nach ihren Behauſungen zu begeben. Sieben
hunderttauſend Menſchen repräſentiren eine Bevölkerung gleich der des
ganzen Südwales oder der ganzen Stadt Mancheſter. Mit enger Füh
lung zwei Mann tief in einer Linie aufgeſtelt, würden ſie eine Län

einnehmen; und in
Reihen von je ſechs Mann rangirt, würden ſie im gewöhnlichen Marſch
tempo mehr als zwölf Stunden nöthig haben, um vor einem ſtehen
bleibenden Zuſchauer Revue zu paſſiren. Von dieſen 700,000, weiche
täglich in der City ein und ausgehen (ganz abgeſehen von den Maſ
ſen, welche ſich zum Weſtend oder in andere Theile Londons begeben),
begnügen ſich nach polizeilichen Beobachtungen im Mai 1860
durchſchnittlich 530,000 mit Schuhmachers Rappen, während 170,000
fahren. Die Zahl der täglich in die City einfahrenden Fuhrwerke iſt
57,765, welche in einer Linie der Länge nach aufgeſtellt, 260 Meilen
einnehmen würden. Wie enge die Fuhrwerke in den Straßen der City
auf einander folgen, ergiebt ſich aus einer im November 1862 ange
ſtellten Beobachtung, daß in der Morgenſtunde von 10 bis 11 Uhr an
der Bow Kirche in Cheapſide 1255 Fuhrwerke nach der einen oder an
dern Richtung hin paſſirten, darunter 384 Omnibuſſe und 584 Hroſch
ken die Zahl der Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr an derſelben Stelle
paſſirenden Fuhrwerke iſt faſt die gleiche.

Von Sebaſtopol kommen einige intereſſante Details über
das Heben der Schiffe der im Krimkriege verſenkten ruſſiſchen Kriegs
flotte. Gehoben wären danach die Corvette Pilad, die Fregatte Flora,
die Linienſchiffe Gawril und Siliſtria und des Linienſchiffes Warna.
Vom Linienſchiffe Ariel ſind zwei Decks abgehoben. Das Linienſchiff
12 Apoſtel iſt durch Sprengung mitten durchgeriſſen und wird erſt im
Sommer 1864 gehoben eben ſo das Linienſchiff Tſchesma. Vom Li
nienſchiff Sewaſtopol iſt das Deck abgehoben, von Kaiſerin Maria
ebenfalls und vom Jagudil gereinigt. Von der Fregatte Kagul
ſind die Decks abgenommen und die Ketten untergelegt. Jn Angriff
zur Hebung ſollen genommen werden: die Linienſchiffe Tri Swiatitela
und Selafoil, die Fregatte Siſopol, das Linienſchiff Roſtislaw, die
Fregatten Midig und Meſſenwria, die Linienſchiffe Chrabri, Paris und
Konſtantin.

Um einen Begriff von der furchtbaren Gewalt der ParrotKa
nonen zu geben, genügt es, auf einen während der Beſchießung von
Charleſton in den letzten Tagen des October vorgekommenen Fall hin
zuweiſen. Der Hafen von Charleſton iſt nach der Seeſeite hin durch
das Fort Sumter geſchützt, welches auf einem in das Fahrwaſſer vor
ſpringenden Felſen erbaut iſt. Zwiſchen dem Fort und der Stadt
wurde der Verkehr durch ein Dampfboot bewerkſtelligt, welches im
Augenblicke des Bombardements unter den Mauern des Forts nach
der Stadtſeite hin vor Anker lag. Die vierte Kugel aus einer 440-
pfündigen Parrotkanone ſchlug in die nach der Seeſeite hin gelegene
Mauer des Forts ein, drang durch die beiden Reihen von Sandſäcken
womit dieſelbe im Jnnern bedeckt war, ſchleuderte das Mauerwerk in
einer Länge von 5 Metern vor ſich her und verfolgte ihre Richtung
durch das ganze Fort, in deſſen gegenüberliegende Mauer ſie noch eine
ſo furchtbare Breſche ſchlug, daß die herabfallenden Trümmer das un
ten liegenden Boot begruben und zum Sinken brachten. Faſt zu
derſelben Zeit wurde eine eiſengepanzerte Fregatte der Conföderirten
nach dem fünften Schuſſe einer unioniſtiſchen Parrotkanone ſeeuntüch
tig gemacht.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Januar.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Grünberg a. Berlin. Hr. Amtsrath Rimpau

a. Schlangſtädt. Hr. Hauptm. a. D. childe a. Bernburg. Hr. Fabrikbeſ.
Rolloff a. Magdeburg. Die Hrru. Ka Flensburg Lenarz a.iſt. Peterſen a.
Breslau, Kirſten u. Hr. Jngen. Weiß a. Köln.

Stadt Zürieh. Die Hrrn. Kauf Berghaus a. Brügge, Schulze u. Reinhold
a. Magdeburg, Gers a. Sondershauſen, Birkenbuſch a. Erefeld. Hr. Stud. jur.
Teilenberg a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Krüger a. Schleſten. Hr. Fabrik. Lißzen
berger a. Köln.

Berlin Giebner a. Lucken
Fabrik. Mögner a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſ.

Hrrn. Kaufl. Löwinſohn a.
walde, Helft a. Bromberg. Hr.
Limburg a. Thorn. Hr. Dir. Oechelmann a. Danzig.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauf Geerkens a. Roisdorf
dingsfeld, Nelke a. Breslau, Lange a. Köln, Göhrig a.
a. Berlin Schimpf a. Brandenburg, Schreiber a. Chemnitz.

Stadt Hamburg Hr. Privat. v. Schmidt a. Berlin. Die Hrrnu h
lipp a. Hamburg Holtheim, Aſchner, Herzfeld, Balbach u. Paſchke a. Berlin,
Förſter u. Diekertmann a. Bielefeld Fiſcher a. Erfurt Bekelt a. Sbeffield,
Jonas a. Hannover, Hutten a. Mannheim, Juticke u. Ermiſch a. Strasburg.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Klemm a. Waldheim, Salzburg u. Mein
necke a. Berlin Wendtiſch a. Bernburg Kramer a. Nürnberg. Hr. Oekon.
Rühlemann a. Chemnitz. Abiturient Luche a. Opersdorff.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Roſenheim a. Hei
Hamburg, Kalikowsky

Kaufl. Phi

20. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.
e e339,44 Par. L. 339,73 Par. L. 339,90 Par. L. 339,65 Par.Luſtoruck

Dunſtdruck 1,66 Par. L. 2,01 Par. L. 1,98 Par. L. 1,68 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 88 pCt. 89 t 90 pCt. 89 pCt.
Luftwärme l 0,7 G. Rm. 1,4 G. Rm. 1,0 G. Rm. 6,6 G. R.



che bei dem Ausſteller domizilirt ſind,
nach dem 21. Januar ausgeſtellt worden ſind.

Da dieſedieſen Bankbeſchluß ganz beſonders aufmerkſam.
Halle, d. 19 Januar 1864.

Bekanntmachungen.
An den Gewerbs und Handelsſtand. z

Die Königliche Bank Commandite theilt uns mit, daß dieſelbe künftighin Wechſel, wel

Form der Ausſtellung ſeither eine häufig angewendete war,

nicht mehr kaufen werde, ſofern dieſelben

mit den feinſten Kryſtallgläſern empfehlen die

Paul Colla Co., großer Schlamm 16.
Werkſtakk für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Brillen u. horgnetten

eueſten Muſter zu billigen Preiſen

ſo machen wir auf

g

Hemden für Kind
Hoſen, Jacken,

Schmeerſtraße 33 34.

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.

Mein Wäſchlager, a
S Chemisetthemden in Bielefelder Leinen, in Shirting und Shirting mit
h leinenen Einſätzen Nachthemden, Arbeitshemden von derber feſter Leinwand,

Wickelbetten, geſtrickte Mützchen und Lätzchen;
Horsetten, Crimolinmen, empfehle zu bekannt billigen Preiſen in größter Auswahl!

r

wird ertheilt, und ſind gleichzeitig unter ſehr

zu haben.

Brillen

Photographie.
Praktiſcher Unterricht in der Photographie

ünſtigen Bedingungen complette Einrichtungen
Offerten franco M. A. 105. poste

estante Dessau.
in allen Nommern
vei W U. F. Bätter.

er von den kleinſten an,
Schärpen Blouſen,

von dem von früher wohlbekannt

77 ſeinen beiden Jnſtrumenten, nebſt 2 Damen aus Oeſterreich: Fräulein
Theres Fahnl und Fräulein Marie Pollet, in ihrer Nationaltracht. Anfang 8 Uhr.

Schlüters Kaffee und Reſtanration.
Heute Freitag den 22. Januar 1864

Geſang und StreichManualZither Concert

ſterreichiſchen Natur Sanger und Zithervirtuoſen Wanne Iafan auf

T Menl mann verſendet billigſt Sutor in Berlin, Kloſterſtr. 37.
Freitag früh friſchen Seedorſch.

Preuß. Lotterie Looſe

August Adkung.
alt,

Ein Paar Grauſchimmel, 5 Fuß hoch, 4 Jahr
ruſſiſche Race, ſtehen zum Verkauf im

„Goldenen Hirſch Leipzigerſtraße.
en, ſeit 1858 das letzte Mal hier geweſenen

Hal

Wittig, nebſt einem Töpfchen Kitzinger ff.

Stelnnbrrclgs Restauration,

t Königsſtraße 18. tSonnabend Abend um 7 Uhr Concert ver Sängergeſellſchaft Graf und Komike

t

s

Freiwilliger Verkauf
eines Oeconomie Guts.

Ver änderungshalber beabſichtigt der Oeconom
Herr Friedrich Hamel zu Sangerhauſen

ſein in der Stadt Sangerhauſen be
legenes Oeconomie-Gut, beſtehend in einem
Wohnhauſe nebſt Wirthſchaftsgebäuden, Kel
lern, den zur Stärke Fabrikation eingerich
teten Gebäuden Garten und 70 Morgen
Land Sangerhäuſer Flur in 6 verſchiede
nen Plänen

an den Meiſtbietenden zu verkaufen mit der
Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe ich
Licitatſons Termin auf
den A. Februar er. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und lade
Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein, daß
die Hälfte der Kaufſumme hypothekariſch ver
ſichert verzinslich ſtehen bleiben kann.

Sangerhauſen, den 12. Januar 1864.
Der Juſtiz- Rath und Notar

Heſſe.

Auction.
Sonnabend d. 23. d. Mts. früh 9 Uhr ſol-

ken veränderungshalber im Rathskeller zu Zör-
big: Pferde, 2 halbverdeckte Kutſchen, 1 off.
Droſchke, 2 neue 2ſpännige Leiterwagen, 2 für
Fleiſcher paſſ. Wagen, Renn u. LaſtSchlitten,
Schellengeläute, verſch. Kutſch u. Ackergeſchirre,
Pflüge, Eggen, Fäſſer u. f. w. meiſtbietend ver
kauft werden.

R. Voigt, Rathskellerwirth.
Mein am Trödel Nr. 11 erbautes neues

Haus mit vollſtändig eingerichtetem Verkaufs
geſchäft ſteht ſofort zu verkaufen.

Guſtav Hartwig Seilermeiſter.
Für einen tüchtigen Stellmacher.
Ein Haus mit Stellmacherwerkſtelle in einer

Stadt von 3009 Einw. iſt zu verkaufen. Adr.
zu erfr. bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Ver änderungshalber iſt auf dem Lande eine
ſchwunghaft betriebene Bäckerei nebſt Klein
handel unter vortheilhaften Bedingungen zu ver
kaufen. Bei den Grundſtücken, welche im
beſten baulichen Zuſtande ſind befindet ſich ein
hübſcher Garten und kann nach Umſtänden auch
ca. 3 Morgen Acker mit übergeben werden.
e e ſfrankirte Anfragen ertheilen nähere Aus
unft

ſell oder Köchin, welche ſchon in Gaſthäu
ſern conditionirt hat, findet am 1. April Stel

Ein junges anſtändiges Mädchen, welches
die Landwirihſchaft erlernen will, ſucht zum 1.
April eine Stelle.

Hartenann, gr. Schlamm 10.

mit Gymnaſialſchulbildung,
I. April a. o. auf unſerm Comtoir als
Lehrling unter vortheilhaften Bedingungen
Placement.

Militair ſoll deſſen Stelle ſofort wieder beſetzt

Eine nur gut empfohlene Kochmam-

ung. Näheres goldene Roſe in Halle a/S.

Näheres Geiſtſtr. 70, 1 Tr.

Zwei Kellner erhalten Stellung durch Frau

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann aus anſtändiger Familie,

findet ſofort bis

Halle a/S. Brandt Mennicke.
Wegen Einberufung unſeres Kutſchers zum

werden. Mit guten Zeugniſſen verſehene Be
werber wollen ſich melden in Halle Leipziger
ſtraße 53.

Einen Lehrling ſucht

Richard Pauly,
Fabrikant für Reiſe und Jagdeffekten.

Ein Commis,
der gewandter Verkäufer ſein muß, findet ſo
fort Stellung bei Friedrich Laute

in Bernbürg.
Lehrlingsgeſuch.

Für mein Material und Produkten Geſchäft
ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling.

Bernbüurg. Friedrich Laute.
Eine Knochenbrennerei

und chemiſche Fabrik unweit der Elbe und
dicht an der Eiſenbahn belegen iſt unter ſehr
annehmbaren Bedingungen wegen Alters des
Beſitzers zu verkaufen. Franco- Anfragen unter
Chiffre H. E. 138 befördert Herrn Eng
ler's Annoneenbureau in Leipzig.

Cirea 60 gutes Heu ſind zu verkaufen in
Schlettau Nr. 26.

So eben erschien bei H. Böhlau in Wei-
marDie Darwinsche Theorie

undclie Sprachwissenschaft.

2 9Prönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

Glace Handſchuhe in Gläſern

e a 6 und 2 und inS Weinflaſchen 3 I. ächt
ar arring.Brüderſtraße Nr. 16.

„Fünf Thaler“
gebe ich demjenigen, welcher mir genau den
Aufenthalt des Herrn Kurt Keferſtein,
Sohn des hieſtgen Commerzienrath und Papier
fabrikanten Keferſtein, angiebt. J

A. W. Lehmann, Kaufmann
r 4Stadttheater in Halle.

Freitag den 22. Januar. Zum WBenefiz des
Herrn Schindler. Unter gefälliger Mitwir
kung der großherzogl. Hofſchauſpielerin Fräul.
Laura Ernſt zum erſten Male: Hein
rich von Schwerin, der ſchwarze Land
graf vder der Untergang der däni
ſchen Tyrannei, Volksſchauſpiel in 5 Al
ten aus der Geſchichte Schleswig Holſtein
von Meyern.

Margarethe von Schwerin Fräul. Lau
ra Ernſt als Gaſt.

voSchwätz.
Zum Pfannkuchenſchmaus und Ball geſte

Sonntag den 24. d. M. ladet ergebenſt ein
G. Marggraf.

Zum Vall und friſchen Pfann kuchen
Sonntag den 24. Januar ladet ergebenſt ein

G. Dreſcher
Es iſt vor langer Zeit ein Regenſchirm mon

in Schmidt's Reſtauration „Zur Halloria wied
ſtehen geblieben und gegen die Jnſertionsgebüh n

ren daſelbſt abzuholen. vwettT MoEingeſandt.
Wollen denn die in Schkeuditz lebenden

Mitglieder des National Vereins in einer ſo groß
wichtigen Zeit gar kein Lebens zeichen von ſich
geben

Aus allen Städten hört man von der große
Thätigkeit der Vereinsmitglieder, theilweis du

Abhaltung von Verſammlungen größtenthei
aber durch eine, jedes Mitglied ſich ſelbſt aufge
legte wöchentliche oder monatliche Steuer zum
Beſten für Schleswig Holſtein. Nur Schken
ditz ſchweigt.Auf, Wer Vereinsbrüder in Schkeuditz

die Herren Wilh. Eckſtorm S Co.
in Cönnern.

Von August Schleſcher.
Preis 6 Sgr.

r

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gebt auch ein Lebenszeichen von Euch und zeigt tdaß Euere öfters ſchön ge ſprochenen Eis

Worte nicht blos Worte bleiben ſondern ind
zur That werden ſollen, denn nur dieſe kann en
jetzt helfen darum tretet auch Jhr hervor, und m
arbeitet nach Euren Kräften zur Erlangung un mür
ſeres großen Strebens. Dies ruft Euch ein i pen
der Ferne wohnender Vereinsbruder zu. s ſind
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